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Zeitungs ⸗ Expedition in der Albrechts⸗ Straße Ne. 5. 


Donnerſtag den 13. November. 


Inland. 


Die Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung ſchreibt vom Wten Ok. 
tober. Darf man anders hier umlaufenden Geruͤch ten 
Glauben ſchenken, ſo wuͤrde noch vor Ablauf dieſes Jahres 
ein aus den Bevollmächtigten aller deütſchen Vereinsſtaaten 
gebildeter Handelskongreß zuſammentreten. Es wuͤrde 
derſelbe, im Allgemeinen, als eine Folge dir Wiener 
Kongreßverhandlungen zu betrachten ſein, wo bekanntlich 
die große Handelsfrage allerdings zur Sprache, aber 
keineswegs zu Erörterungen gebracht wurde, die irgend 
ein entſcheidendes Reſultat herbeifuͤhrten. Ein ſpezieller 
Zweck aber eben jenes Kongreſſes wuͤrde fein, ſich über die Bes 
dingungen zu berathen, unter denen die zum Anſchluß an den 
Verein bereits angemeldeten fübdeutfchen Staaten in denſel⸗ 
ben aufgenommen werden koͤnnten. Die innerhalb kur⸗ 
zer Zeit ausgebrochenen Fallimente werden hauptſaͤchlich miß⸗ 
glüͤckten Spekulationen in Schaafwolle zugeſchrieben, deren 
Preiſe bekanntlich, im Verlaufe eines Jahres etwa, bedeu⸗ 
tend gewichen find. Im Ganzen belaufen ſich dieſe Fallimente 
auf einige Milllonen Thaler, indem der Fall einiger großen 
Häuſer auch noch den mehrer kleinern nach ſich gezogen hat. 

Breslau. — Aus einer Bekanntmachung des Koͤnigl. 
Wirklichen Geheimen Nathes und Oberpraͤſidenten Herrn von 
Merckel Excellenz, im 46ſten Stüde des Amtsblatts, ges 
det offiziell hervor, daß die in Schleſien wohlbekannte Brandt⸗ 
ſche Nachlaßmaſſe in Holland (zu deren Erlangung viele leicht⸗ 
gläubige Leute ſich ſchon Summen haben ablocken laffen) gar 
nicht mehr exiſtirt, ſondern ſchon 1793 mittelſt gerichtlichen 
Eckenntniſſes zu Amſterdam vertheilt worden iſt. Se. Excel⸗ 
lenz fordern zugleich auf, ſolche Menſchen den Behoͤrden an⸗ 
zuzeigen, welche etwa noch zu weiterer Theilnahme an der 
Brandtſchen vakanten Nachlaßmaſſe werben möchten. 

Königsberg, 2. Novbr. Nachdem ſchon einige Zeit 
Regengüffe und Stürme uns heimgeſucht hatten, erreichte das 
Unwetter in der Nacht auf den 1. November und an dem dar⸗ 
auf folgenden Morgen die Staͤrke eines Orkans, der von ein⸗ 
zelnen zum Theil fehr ſtarken Blitzen und Donnerfchlägen be⸗ 
gleitet wurde. Doch iſt alles ohnt Schaden abgegangen. Ei⸗ 


nige Schiffe trieben auf dem Strome, doch konnten ſie weiter 


geſteuert werden. Gegen einige Giebel ſauſete der Sturm, 
doch blieben ſie ſtehen. Einige Buden waren in Gefahr, doch 
rückten fie ſich nicht. Auch die Kirchthürme hielten ſich tapfer. 
Der Stauwind hatte das Waſſer uͤber die Ufer getrieben, daß 
es die Keller der naͤchſten Wohnungen anfuͤllte, aber es wurde 
wieder hinausgegoſſen. Größer find aber die Verheerungen 
auf dem Lande geweſen. 


8 Deut ſchland. 

Münden, 30. Okt. Das Winterhalbjahr an unferer 
Hochſchule hat den 20. d. ſeinen geſetzlichen Anfang genom⸗ 
men, von welchem Tage an die Inſcription 14 Tage offen 
bleibt, die ſodann unbedingt geſchloſſen wird. Außer der 
ſchon beſtehenden ſtrengen Disciplinarvorſchriften lieſt man 
gegenwaͤrtig am ſchwarzen Brette der Univerſitaͤt auch die Ver⸗ 
fuͤgung, daß das Zuſammenkneipen der Studirenden nach der 
Polizeiſtunde in Privathaͤuſern (das ſog. Nachtlichteln), größere 
Verſammlungen in Haͤuſern und auf den Straßen, ſo wie 
die Darbringung von Staͤndchen ohne vorherige Genehmigung 
der Polizei bei Vermeidung empfindlicher Strafen verboten feien. 
Eben ſo darf ein Studirender den andern ohne vorherige Anzeige 
auch nicht eine Nacht bei ſich beherbergen. Eine polizeiliche Be⸗ 
kanntmachung ſetzt die Einwohner von dieſen Maaßregeln in 
Kenntniß, und droht denjenigen Strafe an, welche, ohne 
Anzeige zu machen, auch nur die entfernteſte Kenntniß oder 
Vermuthung haben, daß irgendwo Waffen aufbewahrt oder 
daß Privatfechtuͤbungen vorgenommen werden. 4 

Münden, 2. November. Der Koͤnigl. Portugleſiſche 
Unterſtaats⸗Sekretair, Hr. v. Bayard, hat hier mehrere Cou⸗ 
tiere aus Paris erhalten. Mehrere Umftände beſtaͤtigen die 
Nachricht, daß die Unterhandlungen wegen Verheirathung der 
Koͤnigin von Portugal mit dem Herzoge von Leuchtenberg den 
erwuͤnſchten Erfolg gehabt haben. — Auf dem hieſigen Mar- 
Joſeph⸗Platze, wird gegenwärtig das Graf Toͤrring'ſche Pa⸗ 
lais, das vom Staate für 180,000 Fl. angekauft wurde, 
abgebrochen, um einem großartigen Gebäude im neueſten Style 
Platz zu machen, welches als Palaſt für den jedes maligen 
Kronprinzen dienen fol» Die Mitte des genannten Plabes 
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wird das Monument aufnehmen, welches die hieſige Bürgers 
ſchaft dem hoͤchſtſeligen Könige ſetzen läßt. Die gegenwärtig 
den Hintergrund des Platzes bildende Haͤuſerreihe wird, dem 
Vernehmen nach, um eine Million zum Abbruche angekauft. 
— Eine Königl. Verordnung beſtimmt, daß das bisherige 
Wappen unſerer Hauptſtadt — ein Löwe mit einem Schilde 
— verſchwinden, und dafür das urfprüngliche Wappen — ein 
Moͤnch (oder „Muͤnch,“ daher auch der Name der Stadt) 
— geſetzt werden fol, Man ſagt, daß auch das Baieriſche 
Wappen einige Abaͤnderungen, und namentlich, ſtatt der bis⸗ 
herigen viereckigen Wecken, 21 Felder erhalten ſoll. — Aus 
Wuͤrzburg ſchreibt man: Der önologifche Verein in Baiern 
(deſſen Mitglieder die Veredlung des Weinbaues nach oͤnolo⸗ 
giſch⸗chemiſchen Grundfägen ins Auge faſſen) hat bekannt ge⸗ 
macht, daß aus dem Moſte 1834 bei gehoͤrigem, ſeiner Na⸗ 
tur angemeſſenem Bau im Keller, ſich ein Wein erzeuge, 
welcher an deliciöfer Feinheit den vom Jahr 1818 übertrifft, 
und mithin ſich dem 1811er naͤhern wird, zur naͤheren Be⸗ 
ſtimmung wird hinzugefügt, daß der 1811er dem 1834er naͤ⸗ 
here. — An Weinſtoͤcken in Gäcten zu Bamberg, wovon 
die Frucht ſchon lange abgenommen, werden Reben mit neuen 
Traubenbluͤthen gefunden, was gewiß noch zu den bemerkens⸗ 
wertheſten Erſcheinungen dieſes Jahres gehört. — Für die in 
der Stadt Wunſiedel abgebrannten 260 Haͤuſer (von 350) hat 
die Baierſche Brandverſicherungs⸗Anſtalt 111.000 Fl. zu be: 
zahlen. Sieben Baierſche Zeitungen ſammeln bereits Unter: 
ſtuͤtzungen für die 3000 Verunglückten. — In dieſen Tagen 
brannten in der benachbarten Stadt Weilheim 23 Haͤuſer ab, 
von denen ungefaͤhr 20 in Franzoͤſiſchen Anſtalten verſichert 
ſind. — Bei der am Allerheiligen Tage ſtatt gefundenen Feier 
der Gräber ward von Seite der Gemeinde dem Andenken ei⸗ 
nes ſehr verdienſtvollen Mannes die gebührende Auerkennung 
zu Theil, indem der Magiſtrat die Buͤſte Senefelders, des Er⸗ 
finders der Lithographie, unter denen andrer beruͤhmter Maͤn⸗ 
ner in den Arkaden des Todten⸗Ackers aufſtellen ließ. 

Das Gerücht, als wuͤrde Ihre Maj. die verwittwete Frau 
Herzogin von Braganza, Kaiſerin von Braſilien, hieher kom⸗ 
men, ſcheint ſich immer mehr zu beſtaͤtigen. 

Muͤnchen, 3. Novbr. Unſere Untverfität hat die Hoff: 
nung, in Zukunft den Staatsrath von Maurer wieder unter 
ihre Lehrer zählen zu bürfene Herr von Maurer, welcher als 
Regentſchafts⸗Mitglied in Griechenland von den Functionen, 
die ihm als Baieriſchem Staats diener oblagen, bloß interimis 
ſtiſch dispenſirt war hat gegenwaͤrti nach feiner Ruͤckkehr von 
dort feine frühere Setllug wieder einzunehmen. Indeß ver⸗ 
lautet, daß Herr von Maurer Willens ſei, um ſeine Ent⸗ 
taſſung von der öffentlichen Profeſſur nachzuſuchen. 

In den naͤchſten Tagen wird der Geheime Rath Ritter von 
Klenze hier erwartet. Auch der Direktor unſerer Akademie 
der bildenden Kuͤnſte, Ritter von Cornelius, wird im Laufe 
weniger Monate von Rom, wo er die Cartons fuͤr die Lud⸗ 
wigs⸗Kirche vollendet hat, hier eintreffen. 

Speier, 1. Novbr. Die Brande, deren große Anzahl 
eden wohldenkenden Rhein⸗Baier auf's Außerfte beunruhigte, 
haben ſeit einiger Zeit merklich nachgelaſſen, und man darf 
dies wohl mit Recht dem neuen Geſetze uͤber die Beſtrafung 
der Brandlegung und der unausgeſetzten Sorge unſerer Be⸗ 
hoͤrden, das eingeriſſene Uebel zu entfernen, zuſchreiben. Die 
Franzoͤſiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften find, der allgemei⸗ 
nen Stimme zufolge, als die Urheber des Uebels, zugleich 
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aber auch als ſeine naͤchſten Opfer zu betrachten, ihre Verluſte 
ſind ungeheuer. 

Dresden, 26. Oktbr. In der Sitzung vom 25ſten 
war man zur Wahl von ſieben Deputirten und eben ſo vielen 
Stellvertretern, ſaͤmmtlich Juriſten, in der zweiten Kammer 
(die erſte waͤylt auch die ihrigen) vorgeſchritten, welche ſich 
nach Einberufung des Juſtizminiſters vor dem Anfang des 
neuen Landtags 1836 zu Dresden zu verſammeln haben, da⸗ 
mit das zu vollendende Strafgefegbuch der ſtaͤndiſchen Prüfung 
im Voraus unterliege. — Zu den wichtigſten Verhandlungen, 
die zuletzt noch in beiden Kammern ſtatt fanden, gehört die 
Aufhebung der Patrimonialgerichte. Bei den früheren Bes 
rathungen hatte die zweite Kammer für die Abgabe det Patri⸗ 
monialgerichte nach dem Vorſchlag des Juſtizminiſters, wo 
die Mittelgerichte die erſte Inſtanz wurden, geſtimmt. Fuͤr 
die Beibehaltung der Patrimonialgerichte hatte ſich die Mas 
jorität der erſten Kammer ausgeſprochen. Der Widerſpruch 
der zweiten Kammer gelangte zum zweitenmal an die erſte 
Kammer. Mehrere Ausgleichungsverſuche ſcheiterten. Bei 
der Abſtimmung entſchied die erſte Kammer aufs neue mit 
großer Stimmenmehrheit für die Beibehaltung. Bei der Re⸗ 
kommunikation blieb natürlich die zweite Kammer bei ihrem 
feühern Entſchluſſe ſteyhen. Ufo iſt jeder Verſuch einer Ver: 
eins⸗Deputation vergeblich, und die redliche Abſicht des Zus 
ſtizminiſteriums fo lange vereitelt, bis in einer neuen Stände: 
verſammlung durch die Organiſation der Mittelgerichte man⸗ 
cher Unglaube bezwungen, durch die unerlaͤßlichen Forderun⸗ 
gen wegen Frohnveſten und Aufbewahrungs⸗Anſtalten mancher 
Eigennutz in die Enge getrieben ſein wird. 8 

Frankfurt, 28. Oktober. Wie man hoͤrt, ſoll un⸗ 
ſere ſtaͤndige Buͤrger-Repraͤſentation ihre Erklärung gegen 
das Fortbeſtehen der Einkommen ⸗Steuer abgegeben, 
dagegen die Einführung einer Vermoͤgens⸗ und Gewerbſteuer 
beantragt und auch die Uebernahme der Brandverſicherungs⸗ 
Anſtalt von Seiten des Staates gewuͤnſcht haben. Die neue⸗ 
ſten Wahlen haben mehrere neue Mitglieder in die geſetzge⸗ 
bende Verſammlung berufen, welche zu den reicheren Kaufleu⸗ 
ten gehören, die wahrſcheinlich Gegner der Einkommenſteuer 
fein werden. Es ware demnach moͤglich, daß diesmal eine 
Reform unferes Steuerweſens eintrete. Auch von der 
Reduktion der Zinſen unſerer Staatsſchuld ſpricht man 
wieder. — Bei der Wahl der 20 von unſerer ſtaͤndigen Buͤr⸗ 
ger⸗Repraͤſentation aus ihrer Mitte dem geſetzgebenden Koͤrper 
beizugebende Mitglieder, hat die Oppoſition eine Nieders 
lage erlitten. Dr. Reinganum, bisher ſtets Mitglied des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers, iſt dießmal nicht wieder gewählt worden 

e ſter reich. 

Wien, 5. Novbr. Der k. k. Hofbibliothek⸗Praͤfekt 
Moriz Graf von Dietrichſtein iſt unter Beibelaſſung 
dieſer ſeiner bisherigen Anſtellung, zum Oberhofmeiſter bei 
Ihrer Majeſtaͤt der juͤngeren Koͤnigin von Ungarn ernannt. 

Rußland. i 

Odeſſa, 21. Okt. Der General⸗Gouverneur von Neu⸗ 
Rußland und Beſſarabien iſt am 14. d. M. von Petersburg 
hierher zurückgekehrt, und hat ſich am 16ten über Nikolajeff u. 
Cherſon nach der Krimm begeben. 

Von den Suͤdwinden beguͤnſtigt, die ſeit mehreren Tagen 
fortwaͤhrend wehen, ſind eine Menge von Schiffen verſchiede⸗ 
ner Nationen hier angekommen. Man hat durch ſie erfahren, 
daß noch gegen hundert andere ins Schwarze Meer eingelaufen 
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nad. Die Peſt hat in Konſtantinopel nachgelaſſen. Einige 
Fahrzeuge, worunter em Ruſſiſches, ein Joniſches und zwei 
Griechiſche, haben an den Kuͤſten de? Schwarzen und Aſow⸗ 
ſchen Meeres Schiffbruch gelitten. 
5 Grossbritannien. 3 

London, 4. Novbr. Der Major Henry Campbell ft 
zum Gouverneur von Sierra Leone ernaunt worden. Die mit 
dieſem Poſten verknüpften Emolumente werden auf 2700 Pfd. 
jährlich geſchaͤtzt. Der letzte Gouverneur, Herr Oktavius 

emple, hat erſt dreiviertel Jahr lang feinen Gehait bezogen, 
als er ein Opfer des peſtilentialiſchen Klima's wurde. 

Die Hof⸗Zeitung meldet die Vereidigung des Sir 
Herbert Jenner, als Königlichen Geheimen Raths, und die 
Beſtaͤtigung des Don Pedro Ortis de Zugaſti, als General: 
ae Ihrer Katholiſchen Majeſtaͤt fuͤr Großbritanien und 

rland. 

Der Fürft von Canino iſt auf einer Reife durch Englands 
Manufaktur⸗Bezirke begriffen; er befand ſich zuletzt in Bir⸗ 
mingham. 

Der Globe meldet als ganz gewiß, daß die Regierung 
endlich eingewilligt habe, die Summe von 250,000 Pfd. zur 
Vollendung des Themſe⸗Tunnels vorzuſtrecken, und daß die 
Arbeiten unter Leitung des Herrn Brunell unverzüglich wieder 
beginnen wurden. a 

Der Examiner findet ſich durch die Erklaͤrung des Lord 
Durham, daß das Wahl-Recht auf alle Perſonen ausgedehnt 
werden muͤſſe, die ein Haus inne hätten, zu folgenden Be⸗ 
merkungen veranlaßt: „Ein Bedienter, der eine Kammer⸗ 
jungfer geheirathet hat, richtet ſich ein Haus ein; er vermie⸗ 
thet Logis an einen Gelehrten, an einen Advokaten, an einen 
Arzt, an einen Kuͤnſtler. Obgleich nun der ehemalige Bediente 
vielleicht auch nicht die Probe von Einſicht beſitzt, ſo wird er 

doch Waͤhler, waͤhrend ſeine Miether bloße Nullen in den Au⸗ 
gen des Staates ſind. Durch die monatlichen Miethzinſen be⸗ 
kommt der Wirth den wahren Extrakt der Klugheit ſeiner 
Miether. 

Unterm 31ſten v. M. hat Herr Richard Thornton dem 
Staats⸗Secretair fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten wieder 
eine an die Madrider Regierung gerichtete Denkſchrift der 
Cortes⸗Glaͤubiger uͤberſandt, mit der Bitte, Herrn Arguelles 
in Madrid zu vermögen, daß er jene Denkſchrift den Proku⸗ 
radoren vorlege. Es iſt ihm geantwortet worden, daß Lord 
Palmerſton die Denkſchrift an den Britiſchen Geſandten nach 
Madrid befoͤrdert habe. 

Auf den Sterbeliſten der letzten Woche befinden ſich in der 
Hauptſtadt nur 2 Cholerafäͤlle verzeichnet, und die Zahl der 
Todesfälle hatte überhaupt gegen die vorhergegangene Woche 
um 565 abgenommen. 

(Globe.) Aus der Thronrede bei Eröffnung der Hol⸗ 
laͤndiſchen Generalſtaaten laßt ſich die Hoffnung ſchoͤpfen, daß 
der Sparſamkeitsſinn den kriegeriſchen Geiſt neutraliſiren werde. 
Es giebt keine Macht, die fo friedfertige Rathſchluͤſſe eingiebt, 
als Penia, die Göttin der Armuth. 

Der Globe ſchreibt aus Dublin vom 21. Oktober: 
In der Gemeinde Rathvillp, Grafſchaft Carlow, die wegen des 
ſyſtematiſchen und erfolgreichen Widerſtandes ihrer Einwohner 
gegen die Zehntenzahlung ſo wohl bekannt iſt, wurde letzten 
Donnerſtag (16.) wieder der Feldzug zu Erzwingung derſelben 
eröffnet, Der ehrwürdige J. Whitby, hochkirchlicher Vorſtand 
der Gemeinde, kam am Morgen jenes Tages in Begleitung 


des Unterſheriffs und eines bedeutenden Corps von Lanciers, 
Infanterie und Haͤſchern aus Carlow zu Rathvilly an. Hier 


ließ er ſein Corps in die Scheunen zweier Paͤchter, Namens 


Kearns, ruͤcken, und alles Korn und allen Torf, die ſich vor⸗ 
fanden, mit Beſchlag belegen. Das Korn wurde um 5 Pfd. 
an den urfzrünglichen Eigenthumer verkauft; da derſelbe ſich 
iidoch weigerte, auf den Norf zu bieten, fo kaufte ihn die Diss 
nerſchaft des Herrn Whitby, brachte ihn jedoch nicht weg. 
Am Sonnabend wurde derſelbe öffentlich verkauft. Um den 
Ort waren Späher ausgeſtellt, und als das zur Beſchuͤtzung 
des Verkaufs beſtimmte Militair anrückte, wurde Laͤrm ges 
macht. In 10 Minuten waren alle vierfüßigen Thiere in der 
Gemeinde nach Hauſe gebracht, und jedes mit Beſchlag beleg⸗ 
dare Aktenſtuͤck wo möglich auf die Seite geſchafft. Nachdem 
dieſe Vorſichtsmaßregel ausgeführt, kehrten die Landleute, 
Maͤnner, Weiber und Kinder, auf den Verkaufsplatz zurück. 
Die Truppen wurden von ihnen mit dem gewöhnlichen Gruße: 
„Hurrah für König Wilhelm IV. und die tapfere Britiſche 
Armee!“ empfangen. Als die Verſteigerung begann, ſpielten 
laͤndliche Muſiker den Patrickstag auf. Die Buben und Maͤd⸗ 
chen fuͤhrten einen Tanz auf, und huͤpften luſtig umher, waͤh⸗ 
rend der Auktionair ſeine Waare ausbot. Der Laͤrm wurde 
noch vermehrt durch die Auffuͤhrung eines von einer Liebhaber⸗ 
truppe dargeſtellten Poſſenſpiels, betitelt: „Das Begraͤbniß 
der Zehnten.“ Der Verfaſſer des Stuͤcks war ein Hecken⸗ 
ſchulmeiſter. Nachdem daſſelbe zu Ende war, erfolgte von 
Seite der Schauſpieler eine Tanzbeluſtigung. Nachdem die 
Verkaufshandlung zu Ende war, zogen ſich Soldaten und 
Haͤſcher zuruck, und Alles ging ruhig zu Ende. 

Aus Dublin vom 1ften d. M. ſchreibt der Korreſpon⸗ 
dent des Globe: Hern Stanley's Zehnten⸗Bill tritt heute 
in Kraft, und ſchon hoͤrt man von kriegeriſchen Vorbereitun⸗ 
gen in verſchiedenen Theilen des Landes. Binnen kurzem muß 
es ſich zeigen, ob die Tory-Pairs die Intereſſen der Kirche 
im Auge gehabt haben, als ſie Herrn Littleton's Bill verwar⸗ 
fen. Die Tory⸗Partei iſt jetzt voller Zuverſicht; ſie ſchmei⸗ 
chelt ſich damit, daß ihre Einkünfte gefichert ſeien. Es wird 
ſich bald zeigen. Die Guts herren haben noch mit ihren Paͤch⸗ 
tern Abrechnung zu halten. Die Sache der Geiſtlichkeit und 
die der Grundeigenthuͤmer find zweierlei. — Heute iſt die 
Nachricht hier eingegangen, daß Capitain Maguire, ein Guts 
beſitzer, geſtern früh unweit ſeiner Wohnung bei Caher in 
der Grafſchaft Tipperary durch Mord den Tod gefunden hat. 
Man weiß keinen andern Grund für dieſe teufliſche That, als 
daß Capitain Maguier kurzlich einige Paͤchter von feinen Güs 
tern vertrieben hatte. 

Frankreich. 

Paris, 2. November. Der National ſagt in Bes 
zug auf feine letzte Beſchlagnahme: „Wir haben aufgehört, 
uns uͤber dieſe Verfolgungen zu graͤmen. Eine Beſchlagnahme 
unſers Blattes iſt fuͤr uns das Signal zu einer neuen vor der 
Jury zu liefernden Schlacht, und wir folgen dieſer Aufforde⸗ 
rung faſt immer mit Freuden.“ 

Man ſchaͤtzt die Summe, welche von den Pariſer Hand⸗ 
lungs⸗Haͤuſern, die in den Spaniſchen Fonds ſpekuliren, ſelt 
2 Monaten fuͤr Couriere von Madrid nach Paris ausgegeben 
worden iſt, auf mehr als 500,000 Fr.; und eine gleiche 
Summe kann man für die Couriere rechnen, die von Paris 
nach Madrid geſandt wurden. Ferner ſind mehr als 300,000 
Fr. für Eſtaffetten ausgegeben worden 4 1 Nachrichten 


ie 
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aus Spanien von Paris nach anderen Städten Europa's 
beachten, fo daß man ohne Uebertreibung die Geſammt⸗Ko⸗ 
ſten für Handels⸗Couriere uud Eſtaffetten auf 1,300,000 Fr. 
anſchlagen kann. 

Die von dem Handelsſtande von Bordeaux aus feinen 
Mitgliedern gewaͤhlte freie Commiſſion, ſagt in ihrer unterm 
20. Oktober erlaſſenen Erklaͤrung unter Anderm: „Sind un⸗ 
fere Zölle hoch genug, um zu ſchuͤtzen, fo werden fie jede Frei⸗ 
heit der Einfuhr vernichten; ſind ſie niedrig genug, um dieſe 
zu geſtatten, ſo gewaͤhren ſie der inlaͤndiſchen Induſtrie keinen 
Schutz. Verbot und Freiheit, Schutz und Konkurrenz find in 


der That unvereinbar. Die, aus irgend welcher Unterfuchung . 


es auch immer fein möge, hervorgehenden Thatſachen werden 
nie dazu fuͤhren, ein Mittel zu dieſer unmoͤglichen Vereinigung 
aufzufinden, ſondern im Gegentheile nur dazu, ihre Unmögs 
lichkeit immer ſchlagender zu erweiſen. In dem Beweiſe dieſer 
Anmoͤglichkeit ſelbſt, welche die Vorausſicht aller derer Lügen 
ſtrafen wird, die zur Unterſuchung aufgefordert haben, erblik⸗ 
ken die Unterzeichneten die erſte Bafis, auf welche fie ihre Hoff⸗ 
nungen für die Zukunft des Vaterlandes ſtuͤtzen. 

Toulon, 26. Oktober. Es geht das Geruͤcht, daß die 
Bemannung des Duquesne und des Suffren auf den Montes 
dello und Scipio übergehen und mit dieſen Schiffen nach der 
Levante ſegeln ſolle. — Alle von Oran und Algier ankom⸗ 
menden Gegenftände find einer Quarantaine von 10 Tagen 
unterworfen. 

Straßburg, 29. Oktober. Es iſt ein demuͤthigender 
Gedanke fire einen Franzoſen, wenn er nur in das benachbarte 
Großherzogthum Baden kommt, die Vortrefflichkeit der Ad⸗ 
miniſtration und die praͤciſe in einander greifende Verwaltung 
ſieht, und dagegen die in feinem Vaterlande herrſchenden Miß⸗ 
braͤuche, die Verwirrung in den Begriffen der hoͤchſten Ange⸗ 
ſtellten, fo wie den moraliſchen Ruf feiner Miniſter halt. Hier 
einer der rechtſchaffenſten Maͤnner Deutſchlands, ein von 
Freund und Feind geachteter Staatsmann, Herr Winter, 
Miniſter des Innern, ſtets beſtrebt, mit Weisheit und Vor⸗ 
ficht vorwärts zu ſchreiten; dort Herr Thiers, von Niemand 
geachtet, trotz ſeiner Beweglichkeit der lebendige Stillſtand und 
die perſoniſicirte Unthaͤtigkeit; hier Einfachheit in den Geſchaͤf⸗ 
ten, dort Konfuſion in allen Ecken; hier Erfahrung und 
Praxis, dort politiſche Neulinge; hier Sicherheit und Unge⸗ 
nirtheit im Neifen, dort Gensd'armen und Polizei uberall; 
hier Anſtellungen der Beamten nach den Kenntniſſen, dort 
nach den politiſchen Anſichten und verkaͤuflichen Stellen. 

Straßburg, 31. Oktober. Die Unterſuchung uͤber 
unſer Handelsweſen dauert fort. Die Reihe iſt an den Tuch⸗ 
Fabriken, einem der aͤlteſten Zweige des Franzoͤſiſchen Gewerbflei⸗ 
ßes, der vordem auf allen auswaͤrtigen Maͤrkten beſonders in 

der Levante eine große Rolle ſpielte und nun fo weit zurüd« 
ſieht, daß wir im Jahre 1832 nur für 24 Mill. Wollen⸗ 
Waaren aus führten, waͤhrend die Engländer in demſelben 
Jahr für 130. Mill. auf alle Maͤrkte ſandten. Auch dieſer 
Gewerbszweig wuͤnſcht die Beibehaltung des Prohibitiv Sys 
ſtems und zittert vor einer fremden Konkurrenz auf ſeinem ei⸗ 
genen Boden. Es iſt ihm nicht zu verargen; fo lange die 
Urſtoffe fo hoch beſteuert ſind, kann er an einen ausgedehnte⸗ 
ren Abſatz im Auslande allerdings nicht denken. Wlll unfre 
Regierung ihr Vorhaben, das abſolute Prohibitiv⸗Spſtem 
abzuſchaffen, durchſetzen, ſo muß ſie auf die hohe Be⸗ 
ddeuenung der Urſtoffe verzichten; denn nut auf dieſe Art kann 
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fie hoffen, den aufgeklaͤrteren Theil unſerer Fabrikanten (det 
aber leider ſehr klein iſt) für ihr Syſtem zu gewinnen; 
wird aber die Beſteuerung heruntergeſetzt, dann iſt viel 
gewonnen, für unſere Handels ⸗Verhaͤltniſſe mit Deutſch⸗ 
land beſonders; es läge darinnen die Möglichkeit eines fo 
ſehr gewuͤnſchten Uedereinkommens mit dem Deutſchen Han⸗ 
dels⸗Vereine, ein Uebereinkommen, das uns gar viel leichter 
ſcheint, als mit England und Belgien, wäre es auch nur, 
weil der Deutſche Vereins⸗Tarif kein abſolutes Verbot enthalt. 
Es iſt in unſerer Handelswelt zum erſtenmale Jemand aufge⸗ 
treten, der dieſen Tarif und die Grundſaͤtze, von denen er 
ausgeht, genau kennt und begreift, naͤmlich die chambre 
eonsultative du commerce de Tarare, die ihn in einem 
Schreiben an den oberften Handelsrath auseinanderſetzt, und 
ihn als eben ſo zweckmaͤßig, wie in ſeinen Gradationen ver⸗ 
nünftig, hoch erhebt, zum Nachtheile deſſen, was bei uns 
beſteht. Der Handels⸗Miniſter ſcheint feſt entſchloſſen, ſeine 
Verbeſſerungs⸗Projekte durchzuſetzen, wenigſtens dieſelben den 
Kammern vorzulegen. Ob es ihm gelingen wird, ihnen dort 
Eingang zu verſchaffen, iſt eine andere Frage. 


Spanien. 

(Times.) Madrid, 24. Oktober. „Ich fürchte fehr, 
daß das Kabinet ſich gerade in dieſem Augenblick in einem Zu⸗ 
ſtande der Aufloͤſung befindet. Der Praͤſident des Conſtils ft 
ſeit einigen Tagen ernſtlich unwohl, und obgleich ſeine Reſig⸗ 
nation nicht angenommen wurde, ſo iſt dies nur der Abweſen⸗ 
heit der Koͤnigin von der Hauptſtadt zuzuſchreiben, ſo wie der 
Unmoͤglichkeit, wegen der ſtrengen Quarantaine anders als 
ſchriftlich mit Ihrer Majeftät zu unterhandeln. Da die Ma⸗ 
jorität der Prokuradoren-Kammer beſtaͤndig gegen die Regie⸗ 
rung und durchaus keine Abſicht zu einer Ausſoͤhnung zwiſchen 
beiden Kammern vorhanden iſt, fo reicht dies völlig hin, die 
Reſignationd Martinez de la Roſa's zu veranlaſſen. Solltt 
derſelbe auf ſeiner Entlaſſung beſtehen, wie es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, fo wird die Bildung eines neuen Kabinets, mie 
es heißt, dem Grafen Torreno übertragen werden, der neben 
der Praͤſidentſchaft des Conſeils noch das Departement der Fi⸗ 
nanzen beibehalten wird. Die groͤßte Schwierigkeit wird wahr⸗ 
ſcheinlich die Beſetzung der Stelle fuͤr die auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten verurſachen. Man bezeichnet in dieſer Beziehung 
zwei Männer von ſehr entgegengefegtem Charakter, namlich 
Arguelles, einen der beſten Redner in der Kammer, aber ohne 
Energie, und General Alava, der, obgleich energiſch genug, 
nicht mit dem nöthigen Rednertalent begabt iſt. Ich habe 
von den ausgezeichnetſten Fuͤhrern der Oppoſition gehört, daß 
fie bereit ſeien, die neue Verwaltung zu unterſtuͤtzen.“ 


Niederlande. 


Haag, 4. Nov. Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich 
wird von der zu ſeiner Durchlauchtigen Gemahlin nach Berlin 
unternommenen Reiſe noch vor der Beiſetzung ſeines Kindes 
hier wieder zurückerwartet. 

Aus Harlem wird geſchrieben, daß auf der ganzen hun⸗ 
dertjaͤhrigen Fluch Tabelle vom Jahre 1701 bis zum Jahre 1801 
kein einziges Jahr vorkomme, an welchem die hohe Fluch fo 
fruͤh eingetreten ſei, wie im diesjährigen (am 24. Okt.). Im 
Jahre 1714 trat die hoͤchſte Flath zwar ſchon am 8. Oktober 
1 „ aber fie war auch noch dei weitem niedriger als die dies ⸗ 

rige. f 
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. Belgien. 
Bruͤſſel, 4. Novbr. Die Wittwe des beruͤhmten Reis 
ſenden Belzoni, die ſeit einiger Zeit in Bruͤſſel wohnt, hat 
dem hieſigen Muſcum eine ſchoͤne Aegyptiſche Mumie und meh⸗ 
tere andere werthvolle Gegenſtände geſchenkt. Sie iſt uͤbri⸗ 
gens im Begriff, eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Afrika ans 

zutreten. . 

SER LEER a 
Genua, 29. Oktober. Se. Königl. Hoh. Dom Miguel 
findet ſich nebſt Gefolge feit geſtern wieder in der hieſigen 
adt. 

Der beruͤhmte Bildhauer Marcheſi iſt ebenfalls hier ange 
kommen; er begiebt ſich nach Carrara, um dort den Marmor 
ze den großen Denkmalen auszuſuchen, welche der Kaiſer von 
Deſterreich und andere Monarchen bei ihm beſtellt haben. 

(Franz. Blätter.) Es find in dieſen letzten Zeiten in Ita⸗ 
lien wieder zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden, 
Man nennt zu Modena die Grafen Capoli und Guidelli, 
die Advokaten Mascagni und Malfatti, den Pfarrer Dom⸗ 
ſighicetti und mehrere andere Geiſtliche und Gutsbeſitzer aus 
dem Herzogthum, die in Folge des gerichtlichen Geſtaͤnd⸗ 
niffes des Advokaten Mattioli, welcher vor einiger Zeit durch 
das politiſch-militairiſche Gericht zum Strang verurtheilt 
worden war, weil ec die liberalen Ausſchuͤſſe des Modeniſchen 
Verges praͤſidirt hatte, fiſtgehalten worden find. Wegen der 
Aufrichtigkeit feiner Geftändniffe und der Abſchwoͤrung ferner 
Irrthuͤmer, wie die öffentlichen Akten ſich ausdrücken, hatte 
jener allerhöchſte Begnadigung erlangt; aber ſeine Geſtaͤndniſſe 


werden vielen Menſchen das Leben oder die Freiheit koſten.“ 


Seit der Ruͤckkehr des Herzogs wird der Prozeß thaͤtig betrie⸗ 
ben. — Zu Ferrara macht man den beiden Bruͤdein Agno— 
letti den Prozeß. — Zu Bologna endlich find der Doktor Nas 
poleon Maſina, die Söhne des Profeſſor Salvigni, des In⸗ 
genieurs Fiudicini, des Herrn Petroni, eines Malers, des 
Herrn Vertocchi, eines Handelsmanns, und noch andere 
Perſonen verhaftet worden, wie auch fünf Modeneſer, die 
ſich nach Bologna zuruͤckgezogen hatten, um den Verfolgun⸗ 
gen zu entgehen. Bei dem Doktor Maſina hat man Muni⸗ 
tionsflinten und Piſtolen gefunden, aber die Urſache der übri⸗ 
gen Verhaftungen kennt man nicht. 
Schweden. 

Stockholm, 28. Oktbr. Unſer Geſandter am Peters ⸗ 
burger Hofe, Baron Palmſtjerna, hat einen ſechs monatlichen 
Urlaub erhalten, um eine Reife ins ſuͤdliche Europa anzutre⸗ 
ten. Der Legations⸗Sekretair v. Nordin wird den dortigen 
Geſandtſchafts⸗Geſchaͤften als Geſchaͤftstraͤger vorſtehen. 

Der König hat unter dem 10ten d. den Lieutenant bei der 
berittenen Leibgarde, Grafen Guſtav v. Duden, zu feinem 
Ordonnanz⸗Offizier ernannt, und am 21ſten d. von eben die ſer 
Function den Capitain Freiherrn von Stedingk in Gnaden 
entledigt. Er ſoll auf dem Nitterhaufe ſich ungünftig über 
die Königl. Propoſitionen wegen Aenderung des $. 1 im Sten 
Cp. des Criminal-Geſetzes geäußert haben. 

Osmaniſches Reich. 
Der Hamburger Korreſpondent meldet dom Aten No⸗ 
vember: geſtern über Jaſſy und Buchareſt hier eingegangen⸗ 
Brieft beſtaͤtigen volkommen die vor einigen Tagen aus Kon 
ſtantinopel hier eingetroffenen Nachrichten, und es iſt hiernach 
außer Zweifel, daß das zweideutige und geſpannte Verhältniß 
wolfchen dem Großen und dem Vire⸗Bönig don Wegppien 
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ſich ſehr bald wieder in eine offene Fehde verwandeln duͤrfte; 
dieſesmal aber wuͤrde gerade auf entgegengeſetzte Weiſe dieſer 
Kampf von Seiten der Pforte offenſiv eröffnet werden, da es 
ſich zu beftätigen ſcheint, daß ſich die Angelegenheiten des Vice⸗ 
Königs ſehr zu feinem Nachtheil geaͤndert haben. 

ſi en. 

Aus Canton ſind Nachrichten bis zum 22. April einge⸗ 
gangen, denen zufolge dort viel mehr Gold und Silber, als 
früher, an Markt gekommen war. Thee und Opium ſteigen 
im Preiſe. Der Reis dagegen war wohlfeiler geworden. Zu 
Canton war der Handel im beſten Flor. Nach Amerika wird 
ſeit der Aufhebung des Monopols der Oſtindiſchen Compagnie 
weit mehr Thee als ſonſt verſchifft; im Jahre 1831 wurden 
dorthin 100,000 Kiſten ausgeführt, in dieſem wird ſich die 
Aus fuhr een auf 250,000 Kiſten belaufen. 

. et: t a. “ 

London, 20. Oktbr. Was foll man dazu ſagen, daß 
der Paſcha von Aegypten ſich das Anſehen giebt, als wäre er 
der Feind aller Privilegien, der einzige Mann, der fuͤr die 
Regenera ion des geſammten Orients berufen ſei? Heißt das 
nicht allen Thatſachen Hohn ſprechen, den Sultan als Man: 
nequin behandeln, und ſich ein Gewicht beilegen, das beim. 
Lichte betrachtet, der Paſcha bis jetzt nicht hat? Mehemed 
Ali, der abſoluteſte Monopoliſt, hat unſerm Konſul in 
Alexandria in allem Ernſte geſagt, daß er den Handel beſchütze, 
und den freien ungebundenen Verkehr der Völker zu Völkern 
geachtet wiſſen wolle; er hat hinzugefügt, daß wir ihm dafür 
danken und helfen müßten, den Sultan, der von Handels: 
verhaͤltniſſen keinen Begriff habe, zu ſtuͤrzen, wenn er nich: 
allein dafur ſorgen, und ſich einen Nebenbuhler vom Halſe 
ſchaffen ſolle, der es darauf anlege, Alles zu hintertreiben, 
was er, der Paſcha, für die Beförderung der Civiliſation, 
durch welche allein Handel und Gewerbe Leben gewännen, zu: 
thun ſich verpflichtet fuͤhle. Dann ließ ſich Mehemed Ali ver⸗ 
lauten: „Ich habe Mittel genug, dem Reiche des Sultans 
ein Ende zu machen, und in Friſt von zwei Monaten in Kon⸗ 
ſtantinopel zu fein. Es bedarf nur eines Winkes, und über’ 
hunderttauſend Mann wohl disciplinirter Truppen ſetzen ſich' 
unter dem Befehle meines Sohnes, der mit dem Kriegshand⸗ 
werke vertraut, von den Soldaten über Alles geliebt iſt, in 
Bewegung und werden ſchnell verwirklichen, was ich zu er⸗ 
klaͤren gezwungen bin, und hiermit zur Darnachachtung einem 
Jeden ohne Nuͤckhalt erkläre.” Dies find fo ziemlich die: 
Worte des uͤber die Organiſirung der ottomaniſchen Armee 
erzuͤrnten Paſcha's, welche unſer Konſul zu Papiere brachte, 
und dem Miniſterium mittheilte. So bitter, ſo viel verſpre⸗ 
chend fir auch läuten, ſo ſehen fie doch einer abſichtlichen Taͤu⸗ 
ſchung ſehr ahnlich, und beweifen die Verlegenheit und Ver⸗ 
wirrung, in welcher ſich Mehemed befindet. Er glaubt durch 
ſeine Reden uns zu gewinnen. Er irrt ſich, man weiß hier 
nur zu gut, wie es mit der arabiſchen Handelsfreiheit ſteht, 
man kennt die Zahl der Truppen genau, welche der Paſcha fo’ 
leicht ins Feld ſchicken und nach Konſtantinopel marfchiren lafr 
fon will. Nicht hunderttauſend, ſondern kaum funfzigtau⸗ 
ſend Mann ſind es, über die Idrahim zu verfügen hat, und 
waͤren es ſelbſt hunderttauſend Soldaten, konnten ſie ohne 
Widerſtand in die Hauptſtadt des alten ottomaniſchen Reiches 
einziehen, ſo würde man hier nie zugeben; daß Mahmud vom 
Throne ſteige, und Mehmed Platz mache, damit die Rrgene 
sation des Orients nach Art der ſyriſchen Emanzipation dor 
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ſich gehe. Denn was ber Paſcha vorzugeben ſcheint, iſt der 
Sultan wirklich, und die neueſten blutigen Vorgänge in Sy: 
tien geben Zeugniß von des Paſcha's grauſamen Abſolutis⸗ 
mus, fo wie von des Sultans Billigkeitsgefuͤhle. Wir wiſ⸗ 
ſen was wir am Sultan haben, nicht aber was wir in Mehe⸗ 
med bekommen, wenn es ihm gelingen koͤnnte, ſeine Drohun⸗ 
gen wahr zu machen. Indeſſen möchte es ihm ſchwer fallen, 
ohne unſer Dazuthun den Thron Muhameds zu beſteigen. 
merika. 

Der Britiſche Konſul zu Caraccas hat ſeiner Regierung 
gemeldet, daß, in Folge eines am 12. Mai von der Republik 
Venezuela erlaſſenen Dekrets, vom 1ſten d. M. an alle 
aus Europa dort eingeführte Waaren einen feſten tarifsmaͤßi⸗ 
gen Zoll und nicht mehr einer Abgabe nach dem von dem Ei: 
genthuͤmer eidlich angegebenen Werth der Waaren unterworfen 
ſein foltten. #Diefe Maßregel hatte unter den Kaufleuten von 
Venezuela allgeme ine Zufriedenheit erregt. 


Miszellen. 
Der Geſammtbetrag des in dieſem Jahre erzeugten Ch am: 
pagners der als mouſſirender Wein abgezogen werden 


kann, belaͤuft ſich nach annaͤhrender Berechnung auf 64,500 


Stüde, welche, je 220 Bouteillen, zuſammen 14,190,000 
Bouteillen geben. Die Fabrikation der Glasfabriken in Frank⸗ 
reich reicht jedoch nicht aue, um das heurige Beduͤrfniß an Bou⸗ 
teillen zu decken, indem dieſes die Zahl der vorhandenen Bou⸗ 
teillen um mehr als 3 Mlllionen uͤberſteigt. Die Beſitzer leerer 
Bouteillen dürften daher ein gutes Geſchaͤft machen, wenn 
ſie dieſe franco nach der Champagne ſchickten, um ſie vom 
Ueberfluſſe füllen zu laffen: 


Die Nachricht, daß die Saͤngerin Hauß von Stuttgart in 
Frankfurt anweſend und nach Braunſchweig engagirt ſei, wird 
im Frankfurter Journal widerrufen. 


Eine Baltimore Zeitung enthaͤlt folgende Nachricht: 
„Die ſchoͤne junge Saͤngerin Miß Watſon, welche vor 
längerer Zeit von Paganini aus London entführt, aber von 
ihrem Vater ihrem muſikaliſchen Freunde wieder entriſſen wor⸗ 
den war, iſt kürzlich in Newpork angekommen, wo ſie ſich 
unter großem Beifall hören liel * 
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Breslau, 12.Novbr. 1834. Am sten dieſes Monats 
fiet ein Brettſchneider im trunkenen Zuſtande von einem Säge: 
Block, blieb in Folge erlittener ſtarker Rückmark⸗Erſchuͤtterung 
betruſtlos liegen, und ſtarb am 7ten in dem Hospital Aller⸗ 
heiligen. 

Am 6ten ejusdem des Abends ging das 17 Jahr alte 
Dienſtmaͤdchen, Joſepha Friebe, mit einem Kruge nach Waffer 
an die Oder und kehrte nicht zuruck. Am Sten fruͤh wurde 
ihr entſeelter Körper, der an der Erdzunge zwiſchen den beiden 
Oderbrücken zum Vorſchein kam, aus dem Waſſer gezogen. 

An Getreide wurde in voriger Woche auf hieſigen Ge⸗ 
treide⸗Markt gebracht und verkauft: 2353 Schfl. Weitzen; 
2333 Schfl. Roggen; 793 Schfl. Gerſte; 2180 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtörben: 31 männliche, 21 weibliche, überhaupt 52 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 153 an Kraͤm⸗ 
pfen 6; an Lungen⸗Leiden 63 an Schlagfluß 63 an Wahn: 
finn durch Trunkſucht 1. Den Jahren nach befan⸗ 
den ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 12; von 
1 bis 5 Jahren 115 ven 5 bis 10 Jahren 23 von 10 bis 


20 Jahren 1; von 20 bis 30 Jahren 3; von 30 bis 40 
Jahren 4; von 40 bis 50 Jahren 5; von 50 bis 60 Jah⸗ 
ren 7; von 60 bis 70 Jahren 2; von 70 bis 80 Jahren 33 
von 80 bis 90 Jahren 1. 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 

1. An Körnern: 7836 Schfl. Weizen; 7043 Schfl. 
Roggen; 1607 Schfl. Gerſte; 7652 Schfl. Hafer; 8 Schfl. 
Erbſen. II. An Fleiſch: 7064} Ctr. III. An Brodt: 
23787 Ctr. 


Theater. 

Im Falle eine geehrte Redaktion von der letzten Auffühs 
rung des Rofjinifhen Bardiers von Sevilla am 10ten No⸗ 
vember nicht grade eine ſtreng kritiſche Kenntniß nehmen ſollte, 
ſo findet meine Mittheilung vielleicht als ein wohlmeinendes 
Intermezzo in Ihrer Zeitung eine Stelle. Ihre Lobſpruͤche, 
oder die Ihrer Referenten, ſind immer ſo bedingt, und darum 
wuͤrde es mich doppelt freuen, wenn ich heute meinen Preis 
und Jubel mit vollen Backen unter das ganze Publikum blaſen 
koͤnnte. Meine Erfahrungen ſind weit. Ich kenne den Bar⸗ 
bier auf den Theatern S.⸗Carlo und della Scala und ſeine 
Verſetzungen nach Paris und Wien, die Aufführungen an dem 
letzten Orte haben gewiß viele meiner Leſer gehoͤrt, ich berufe 
mich auf ihr Urtheil, auf alle, welchen die Namen einer Fodor, 
eines Rubini, David, Donizetti ꝛc. nicht an den barbariſchen 
Ohren vorbeigeklungen ſind, daß ſie, nach einem beſcheidenen 
Maaßſtabe beurtheilt, gewiß nicht ganz mißlungen genannt 
werden konnten. Allein in welchem Verhaͤlrniſſe ſtehen fie zu 
meiner Auffuͤhrung dieſer beruͤhmten Oper, hier wurde nicht 
bloß Doktor Bartolo, ſondern ein ganzes Publikum barbiert. 
Nie werde ich den ſanften Wohlklang dieſer Roſine, nie den 
Montblanc hoher Sangeskultur vergeſſen, welchen dieſer Graf 
Almaviva erſtiegen hat. Den Zuhoͤrer wandelt, indem er zu 
ihm hinaufſchaut, ungewohnter Schwindel an, ja, was das 
Erſtaunenswuͤrdigſte iſt, der Saͤnger ſelbſt ſteht auf dem Al⸗ 
pengipfel nicht ganz ſicher, auch ihn ergriff mehremal, aber 
wie es ſchien, ein gewohnter Schwindel, und wir ſahen ihn 
um einige tauſend Schuh hinabſinken, oft ganz zu Vor en fallen. 
Es iſt ein pathetiſcher Anblick, wenn man den Kuͤnſtler ſo im 
Staube ſich waͤlzen und zu der Höhe der eigenen Kunſt voll 
Demuth hinaufſchauen ſieht. Von dem, was in den Rahmen 
einer Opernvorſtellung, wie wir fie in Breslau gewohnt find, 
paßt, ſchweige ich billig bei ſolcher uͤberſchwenglicher Höhe, 
auch vorläufig von dem Verdruße des Zuhoͤrers, wenn er im 
Theater an das Whiſtſpiel erinnert wird, wo man zuletzt mit 
Renoncen Truͤmpfe macht! — Ich ſpreche wohl bald wieder 
einmal ein, denn ich ſchreibe heute unter einem begluͤckenden 
Auſpicium, der 10te November, an welchem dieſe preis⸗ 
wuͤrdige Kunſtvorſtellung im Theater ſtattfand, iſt ja Schil⸗ 
lers Geburtstag!?! — O. W. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Donnerſtag 13. November: zum ſechſtenmale: Das Schloß 
Candra. Große heroiſch romantiſche Oper in 3 Auf. 
von Gehe, Muſik von Wolfram. 

Freitag den 14.: neu einſtudirt: Die feindlichen Brü⸗ 
der. Luſtſpiel in 3 Akten von Raupach. Hierauf: 
Die Schuͤler⸗ Schwanke, oder: die kleinen Wild⸗ 
diebe, Vaudeville Poſſe in 1 Akt, von Louis Angeli. 
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BOSEGSETESEIIS:E99I99I09959 
Anzeige des neu errichteten Theaters 
in der Meitzenſchen Reitbahn. 
5 Wegen noͤthigen Aenderungen in Betreff des Iſten 
O und 2ten Parterrs und den Arrangements zu dem mit 
verſtaͤrkten Corps de Ballet auszuführenden neuen 
großen Ballet, bleibt die Buͤhne Freitag geſchloſſen 8 
S und findet die Vorſtellung erſt Sonnabend den 15ten d. J 
5 M. mit dem 5 5 3 
& Karneval zu Venedig ; 
ſtatt, Beſtellungen zu dieſer Vorſtellung für die nume⸗ & 
rirten Sitzplaͤbe bittet man bei Zeiten in der Wohnung & 
des Unterzelchneten (Buͤttnerſtraße in den 3 Bergen) 8 
zu machen. ö Caſſel. 
EOBDL9ISSISI9I:9IIROSESSCHe 
Freitag den 14. November im Saale des neuen Schulge⸗ 
baͤudes am Zwinger: Deklamatoriſche Soirée, gehalten von 
Dr. Wittig. Verzeichniſſe der Stuͤcke werden an der Caſſe 
ausgegeben; auch find dieſelben, nebſt Abonnements-Billets 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19 bis Freitag zu bekommen. Ein⸗ 
trittspreis: 20 Sar. Anfang 6 Uhr. 


Sonnabend, den 15. November. 
Winter ⸗ Concert des Muſikvereins der 
Sttudirenden. 5 
Die Einnahme iſt fuͤr die Wittwe und die Kinder des um 
den Verein durch ſeine Mitwirkung treu verdienten und von 
allen Kunſtfreunden hochgeſchaͤtzten, verſtorbenen Luͤſt ner 
beſtimmt. 
Piecen: : 

1) Große Feft-Duvertüre und Siegesmarſch von Ries. 

2) Pſalm für Maͤnnerchor und Orcheſter von Berner. 

3) Ner ſtes Dor pel⸗Violin⸗Concert von Spohr, vorgetragen 
von einem ruhmlichſt bekannten Herrn Dilettanten und 
von Herrn Luͤſtner sen. 

4) Vierſtimmige Lieder. 

II. Abtheilung. 

5) Duett mit Chor aus der Raͤuberbraut von Ries. 

€) Divertiſſement für Violoncello uͤber Melodien aus der 
weißen Dame von Dotzauer, vorgetragen von Herrn 
Kantor Kahl. 

7) Viecſtimmige Lieder. 

8) Ouvertüre zum Einſiedler von Carafa. 

Eintrittskarten ſind in den Muſikhandlungen der Herren 

K. Weinhold (vorm. Förſter), K. Cranz und Leuckart a 10 
Sgr., an der Kaffe à 15 Sgr. zu haben. 
Breslau, den 11. November 1834. 
Die Direktien des Muſikvereins der Studirenden: 
Klingenberg. Raditzky. Jonas 


Erſte Kunſt⸗ Produktion 
aus dem Reiche der natürlichen Magie und 
. Egyptiſchen Zauberei, 
im Hötel de Pologne (Redouten Saale). 

Der unterzeichnete magiſche und phyſikaliſche Künſtler be⸗ 
ehrt ſich hierdurch einem hochz w ehrenden Publikum Breslaus 
tegebenſt anzuzeigen, daß et auf feiner Durchreiſe nach War⸗ 
ſchau hier einige Kunſt⸗Vorſtellungen mit ſeinem ganz neuen 

Kabinett mechaniſchet und phpfikaliſcher Kunſt⸗Apparate geben 


wird. Die erſte derſelben wird Donnerſtag den 13., die zweite 
Freitag den 14. November ſtattfinden. 
Billets zum 1ſten und ten Platz find in meiner Woh⸗ 
nung in obenbenannten Lokale, Stube Nr. 8, zu etwas wohl⸗ 
feileren Preiſen als an der Kaffe zu haben, als: 
erſter Platz oder numerirter Sitz 121 Sgr. 
zweiter Plast 8 
Preiſe an der Kaſſe: 

erſter Platz oder numerirter Sitz 15 Sgr. 
zweiter Plaz 110 — 
Weill. 

Einlaß halb 6 Uhr. Anfang halb 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 

Fer d. Becker. 


Mechaniſches Casperle⸗ 


Theater. 

Heute Donnerftag den 13ten und 
morgen Freitag den 14. November zum 
erſtenmale, der Spieler oder die Falle. 
Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgenz zum Schluß 
Metamorphoſen-Balletu.trans⸗ 
parente Vorſtellungen. Der An⸗ 
fang ? Uhr. Der Schauplatz iſt im blauen 
Hirſch auf der Ohlauer Straße. 

C. Eberle. 


Kunſt und Wachs⸗ 
Figuren⸗Cabinet. 
Anzeige. 


Unterzeichneter beehrt ſich Einem hieſigen und auswaͤrti⸗ 
gen hohen Adel und hochgeehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige zu machen: daß er mit einem kunſtreichen Wachsfiguren⸗ 
Cabinet, aus 134 Perſonen in 20 Gruppen beſtehend, hier 
angekommen iſt. 

Der ausgezeichnete Beifall, den dieſes Cabinet, welches 
jede Figur in Lebens⸗Groͤße oder en miniature in der ſpre⸗ 
chendſten Aehnlichkeit und in dem eleganteften Coſtuͤme zeigt, 
in den meiſten Hauptſtaͤdten Europa's vorzuͤglich in Berlin, 
Dresden, Muͤnchen u. f. w. geaͤrndtet hat, ſpricht fuͤr deſſen 
Vortrefflichkeit. Auch hier in Breslau, wo Unterzeichneter 
die Ehre hat, fein Cabinet zum Erſtenmale zu eröffnen, ſchmei⸗ 
chelt er ſich eine glaͤnzende Aufnahme zu finden. Die Auf⸗ 
ſtellung dieſes Cabinets findet vom 13:en dieſes an, in dem 
ehemaligen Adolphſchen Haufe, Ring- (und Kraͤnzel⸗Marke⸗) 


— 


Ecke Nr. 32, in der erſten Etage von des Morgens 10 bis 


Abends 9 Uhr ſtatt, jedoch werden die auszugebenden Zettel 
das Naͤhere anzeigen. 
Breslau, den 10. November 1834. 
V. Luzich aus Italien. 
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Verbindungs- Anzeige. 

Unsere, am 11. dieses Monats in Lauban geschlos- 
sene eheliche Verbindung zeigen wir allen Freun- 
den und Bekannten hiermit an und empfehlen uns 
zu fernerem Wohlwollen. 

Bellmannsdorf, den 12. Novbr. 1834. 
Gustav Hancke, Pastor subst. 
Emma Hancke, geb. Osterberg. 
Bei ſeinem Abzuge von hier nach feinem neuen Berufsort 
Roſenhain bei Ohlau, empfiehlt ſich und die Seinen zu 
fernerem Wohlwollen: 
Gr.⸗Bargen bei Trachenberg, den 11. Novbr. 1834. 
5 : Heinrich, Paſtor. 


Bekanntmachung. . 
Die gedruckten Extracte aus der hieſigen Kaͤmmerep⸗ 
Haupt⸗Rechnung, aus der hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſen⸗ 
Rechnung und aus der Rechnung des hieſigen Kranken⸗Hos⸗ 
pitals zu Allerheiligen pro 1833 ſind zuſammengebunden 
bei unſerm Rathhaus⸗Inſpector Klug mit 5 Silbergroſchen 
pro Exemplar zu erkaufen, welches hierdurch bekannt ge⸗ 


macht wird. . 
Breslau, den 9. November 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt » und Reſſdenz⸗ Stadt 
. verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


„ »Um den den vielfach eingegangenen Anfragen, das 
Erſcheinen nachſtehenden Werkes betreffend, auf einmal zu 
begegnen , zeigen wir hierdurch an, daß daſſelbe ſo eben die 
Preſſe verlaſſen hat, u. in allen Buchhandlungen, in Bres 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Ko mp. zu bes 
kommen iſt. Es führt den Titel: 3 

Volle Schatzkammer, worin neue und un 
truͤgliche Anweiſungen für alle diejenigen ge 
ſammelt find, welche vortheilhaften Erwerb 

ſuchen, und zu Unternehmungen geneigt ſind. 

Zunaͤchſt für Gutsbeſitzer, Beamte, Kauf 
leute, Manufakturiſten, Weinhaͤndler, 
Branntwein ⸗„ Liqueur ⸗, Bier⸗, Eſſig⸗, 
Tabaks⸗, Oel“, Farben» und Chokoladen⸗ 
Fabrikanten, Oekonomen, und uͤberhaupt 
alle Geſchaͤftsmaͤnner, Haus⸗ und Land⸗ 
wirthe. Theoretiſch und praktiſch dargeſtellt 
von F. Miethe. Mit Abbildungen. 8. 
Preis 21 Gar. 

Wenn wir hier unſere lang gepruͤften Erfahrungen, welche 
wir mit Thatſachen belegen und verbuͤrgen konnen, freund⸗ 
lich mittheilen: fo geſchieht dies allein, um, was uns bisher 


genuczt hat, auch für Andere von heilbringenden Folgen fein zu 
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laſſen. Es liegt gar nicht in ınferm Plane, einen vorüber 
gehenden Gewinn von dieſer Schrift zu ziehen; im Gegenthell 
ſoll aller Nutzen nur auf Seite der geeheten Käufer fein. Wir 
halten mit keinem Geheimniß zurück, und wollen ſolche nicht 
verſiegelt um hohen Preis verkaufen, weil wir nicht nach un⸗ 
ſerm Vortheil ſtreben, ſondern nur das allgemeine Beſte zu 
befoͤrdern wuͤnſchen. J. Schumanns Verlags⸗Expe⸗ 
dition. 


In der Buchhandlung v. C. Fr. Amelang in Berlin 
(Bruͤderſtraße Nr. 11), erſchien fo eben u. iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen des Inne und Auslandes, in Breslau in der Buch 
handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


8 4 « 0 

Le Secretaire Francais, 
on l’art de la correspondance francaise, renformant 
des modeles de lettres sur toutes sortes de sujets, 
avec des réponses, suivis de modeles de petitions, 
de lettres de change, de billets à ordre, de quit- 
tances, de memoires, de d’engagements, de banx, 
d’actes d’echange, de vente, etc. ete., et précédes 

d'une instruction sur le cer&monial à ebserver 

dans les lettres, a 
Par A. Ife, Maitre des Langues frangaise et italienne. 
9. Broche. Prix: 1 Thlr. 

Der Herr Verfaſſer, deſſen frühere zum Erlernen der 
franzoͤſiſchen Sprache verfaßten Werke ſich bereits einer guͤnſti⸗ 
gen Aufnahme erfreuten, hat dieſen franzoͤſiſchen Brief⸗ 
ſteller unter 3 Abtheilungen gebracht, von denen die erſte 
welcher eine Anleitung zum Briefſchreiben uͤberhaupt, neb 
dem dabei zu beobachtenden Ceremoniale, ſo wie auch eine 
franzöfifhe Titulatur vorangeht, Briefe unter Verwandten 
und Freunden (Lettres familieres) über alle mögliche 
Falle, die zweite Geſchaͤfts⸗ und Handlungsbriefe (Lei- 
tres d’affaires et de commerce) enthält, und es iſt in 
derſelben gewiß kein Gegenſtand unbeachtet geblieben, der im 
Geſchaͤfts⸗ und Handelsverkehr vorkommen kann; auch iſt die⸗ 
ſer Abtheilung ein erklaͤrendes und alphabetiſch geordnetes 
Verzeichniß der beim Handel üblichen Ausdrucke hinzugefügt. 
Eine Auswahl von Muſterbriefen der beſten franzöfifchen 
Schriftſteller bildet die dritte Abtheilung, und durch die 
letztere beſonders dürfte dieſes empfehlenswerthe Buch auch 
beim Unterrichten in der franzoͤſiſchen Sprache nicht ohne Nu⸗ 
tzen ſein. Druck, Papier und Correktheit werden nichts zu 
wuͤnſchen übrig laſſen. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef 


Mar und Komp.; in Brieg bei Karl Schwarb;, 


in Oppeln bei Ackermann und in Glaß bei Hirſch⸗ | 


berg ift zu haben: 


Spezialkarte vom Harzgebirge. 
a: für Reiſende. 1,20 2900 nt 
Gr. — Auf Leinwand gezogen 20 gr. 


Mit einer Beilage. 


| 


| 


— 
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Beilage zu M 266 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 45. November 1334. 


Für Eiſen⸗ und Stahlarbeiter. 


Bei G. Baſſe find fo eben erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 
haben: * 


Ueber den Betrieb der 


ohoͤfen, Cupolofen c. 
La biber Grotäfeluft, 
on 


Carl Hartmann. 
Nebſt 3 lithographirten Tafeln. gr. 8. Preis 20 Gr. 


Modell⸗ und Muſterbuch für 
Metallarbeiter, 


insbeſondere für Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, fo wie für Mecha⸗ 
niker und Maſchiniſten. Enthaltend Abbildungen aller Arten 
deutſcher, franzöfifcher und engliſcher Schlöffer und Schließ⸗ 
kappen, Schlüffein, Schluͤſſelrauten, Schloßſchildern, Vorge⸗ 
ſperren und Druckern, Geldkaſten, ſehr complicirten Kaſſen⸗ 
und Schatullenſchloͤſſern, Thür» und Fenſterbeſchlaͤge, Stuͤz⸗ 
zen, Wetterfahnen, Laternentraͤger, Gitterwerk, Geländer, 
Thore, Schrauben, Walzwerk, Cylinder, Räder, Gewehr⸗ 
ſchloͤſſer, Zirkel, aller Arten Scheeren (Tuch⸗, Schaf it. 
Scheeren), Zangen, Sch aubftöde, Federn, Pendeln, Uhren, 
Drehbaͤnke und andere Maſchinen. Von Mar. Wölfen, 
Nach dem neueſten engliſchen und franzoͤſiſchen Geſchmack. 
Zweite verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. qu. Quart. 
a Preis 1 Thir. 16 Gr. 


. 
In der Otto Wigand’ ſchen Verlags- Expedition in 
Lelpfig, iſt erſchienen und bei Aug. Schulz und Comp. 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57 zu haben: 
Politiſches Leben 
des Fuͤrſten 


C. M. von Salleyrand, 


on 
Alexander Sallé. 
Aus dem Franzöſiſchen 


von 
J. Sporſchil. 
ge. 8. 184. 1 100 8 Ggr. 


Als das neueſte ſehr wohlfeile und höchſt reichhaltige 
deutſche Leſebuch für Schulen und rer 5a 
milien, daher auch als Geſchenk von bleidendem Werthe, 
iſt zu empfehlen: 1 

Oltrogge, C., deutſches Leſebuch für Schulen. 
Erſter Curſus, für das Alter von 8 — 11 Jahren. Mu, 
fter« Sammlung aus deutſchen Dichtern und Jugend⸗ 
Schriftſtellern. g. 8. Hannover bei Hahn. 1833. cart. 

g Rthlr. roh 3 Rthlr. 

— Zdweiter Curſus, für das reifere Jugendalter. 

Nebſt einem kurzen Abriß des Wichtigſten der Poetik und 


— 


biogr. Notizen. gr. 8. Daſ. 1834. cart. 1 Rthlr. roh 

5 Rthlr. 

Das Ganze enthält 574 Bogen deutlichen Drucks 5 — 
ſtet nur 13 Rthtr. (alſo 7 Pf. pro Bogen.) und ſauber cart. 


13 Rthlr 
G. P. Aderholz in Breslau. 
— — — ug. —g:i:—̈. x—ß—ß———ß——— 

In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdni 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 iſt zu I 3 

Mathia's ausführliche griech. Gramat. 2 Bde. u. Reg. 
1827. Lpr. 4 Rthlr. f. 2 Rthlr. Thucydides überfegt von 
Heilmann und mit Zuſätzen v. Bredow. 2 Bde. 1823. Lpr. 
41 Rthlr. f. 2 Rthlr. Horaz v. Döring. 2 Bde. 1828. Hfrb. 
2 Rthlr. Horaz v. Jani. 2 Bde. 14 Rthlr. Homeri Ilias 
c. not. Clarkii. 2 Thle. Lpr. 5 Rthlr. f. 14 Rthlr. Ho⸗ 
mers Ilias überfegt v. Oertel. 2 Thle. 1823. Epr. 23 Rtlr. 
f. 1 Rthlr. Homers Odyſſee uͤberſetzt v. Voß 14 Rthlr. Ci- 
cero ed. Schütz. 21 Thle. in eleg. Hfrb. ſtatt 20 Rthlr. f. 
10 Rthlr. 
— — — — — 

Bei der Subſcription der Allgemeinen Euro⸗ 
päiſchen Staaten ⸗Geſchichte neueſter Zeit iſt viel⸗ 
ſeitig die Unterzeichnung unter dem Verlangen, ſogleich die Lie⸗ 
ferung zu echalten, verſagt worden, ich finde mich deshalb 
veranlaßt hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß nur nach einer 
gehörigen Anzahl Unterzeichnungen die erſte Ausgabe geſchehen 
kann, die ſodann von mir oͤffentlich geſchehen wird, und da 
Zahlung nur dei Empfang der Blätter und einer gedruckten 
Quittung zu leiſten iſt, ſo bitte ich alle diejenigen reſp. Per⸗ 
ſonen, welche in Beſitz dieſes Werkes zu gelangen wuͤnſchen, 
ohne Anſtand guͤtigſt darauf zu unterzeichnen. 

Eduard Forsberg, 
Redakteur aus Berlin. 
King Re. 14, belle etage. 


Steckbrief. 

Der unten naͤher ſignaliſirte junge Mann, welcher zuerſt 
mittelſt falſcher Paͤſſe als Maurermeiſter Guſtav Trauwitz 
aus Großenhayn im Königreich Sachfen; dann als ein wegen 
gehabten Duells zu München fluͤchtiger Graf Namens Janos 
Ferenz von Forgats aus Nagy Vaſony in Ungarn aufgetreten 
war, und endlich erklart hatte, daß er wegen feiner Theil⸗ 
nahme an der letzten polniſchen Revolution wegen der man⸗ 
gelnden Amneſtie in fein Vaterland nicht zurückkehten konne, 
iſt nachdem er ſowohl deshalb, als auch wegen muthwilligen 
Schuldenmachen in Anſpruch genommen worden war, ſeinem 
Wachter am Iten d. M. Abends gegen ſechs Uhr entſprungen, 
und hat in einem zuruͤckgelaſſenen Briefe ſeine ebengedachten 
Angaben mit ſeltner Frechheit als erdichtet erflärt. Es iſt 
ein Intereſſe der allgemeinen Sicherheit, dieſes gefährliche In⸗ 
dividuum wieder feſtzunehmen, um feine wahren Verhälmiffe 
zu ermitteln, und es unſchaͤdlich zu machen. Es werden da⸗ 
her in Gemaͤß heit höheren Auftrages ſaͤmmtliche reſp. Militair⸗ 
und Civilbehoͤrden dienſtergebenſt erfucht: auf dleſen Flucht ⸗ 


ling zu invigiliren, im Betretungsfalle aber ihn anhalten und 
davon zur weitern Beſchließung gefälligft ſchleunige Nachricht 
unter Mittheilung der betreffenden Verhandlung an die unter⸗ 
zeichnete Verwaltung gelangen zu laſſen. 
Perſons⸗Beſchreibung. 

Der Fluͤchtling iſt 30 Jahr alt, angeblich aus Zſekles, 
Pres burger Comitats gebürtig, zu Nagy-Vasony, Vespri- 
mer Comitat aber wohnhaft, 5 Fuß 14 Zoll groß, hat 
braune Haare, dergleichen Augenbrumen, eine freie hohe 
Stirn, graͤuliche Augen, gewoͤhnliche Naſe und Mund, eis 
nen braunen Bart (Lippenbaͤrtchen), volle Zaͤhne, rundes Kinn, 
es Geſicht, geſunde Geſichtsfarbe und ſchwache Sommers 
proſſen. ö 

Breslau, den 11. Novbr. 1834. 
Koͤniglicher Polizei⸗Praͤſident. 
Fur Denſelben 
Strecker, 
Koͤnigl. Polizei⸗Rath. 
Bekanntmachung 

Die Anfuhr von 800 bis 1,000 Schachtruthen Kies zum 
Bau der Chauffee zwiſchen Roſenhain und Frauenhain auf 
der Neiſſer⸗Straße, ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 18ten d. Mts. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr in dem Zollhauſe zu Roſenham anberaumt. Den 
Unternehmungsluſtigen wird am genannten Tage von 9 Uhr 
Vormittags ab, der Unterzeichnete die Plaͤtze, woſelbſt der Kies 
aufgeſtellt iſt, desgleichen diejenigen Orte, bis wohin derſelbe 
angefahren werden muß, ſpeziell anzeigen. Die Licitations⸗ 
Bedingungen werden am Termin⸗Tage vorgelegt, und es kann 
der Zuſchlag ſogleich erfolgen. 

Klein⸗Jenkwitz, den 6. November 1834. 

v. Derſchau, Bau⸗Conducteur. 


} Auktions⸗ Bekanntmachung., 

Den 16ten November c. N. M. 2 Uhr werden im Kret⸗ 
ſcham zu Jauer Ohlauſchen Kreiſes, ein Fohlen, 3 Stud 
Rindvieh, 4 Staͤck Schwarzvieh, ein Spazierwagen, ein 
Schub, ein Schrank, ein rother Tiſch, circa 16 Sack Kar⸗ 
toffeln und 6 Stuͤck Stangen gegen gleich baare Bezahlung 
verauktionirt werden, welches Kaufliebhabern hiermit bekannt 
gemacht wird. 

Biſchwitz, den 16. November 1834. 

Juſtiz⸗Amt der Graf Yord von Wartenburgſchen Herrſchaft 
Klein Oels. 


Auction. 
Am 25. d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
u. d. f. Tag, fol im Anktions⸗Gelaſſe Nr. 15. Mentler⸗ 
Straße, eine Sammlung roher und gebundener Buͤcher aus 
allen Fächern der Wiſſenſchaften, öffentlich verſteigert werden. 
Das gedruckte Verzeichniß kann vom 25. d. M. ab in den 
Buchhandlungen der Hrn. Eduard Pelz, Schuhbruͤcke Nr. 6. 
und Korn des Aeltern, Ring Nr. 24. eingeſehen werden. 
Breslau, den 12. November 1834. 
2 Mannig, Auetions⸗Commiſſarius. 


N 57 A u dne m 
Auf die am 20. d. M. Vormittag von Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr, im Brunſchwitzſchen Leih⸗Inſtitute, Wei⸗ 
denſtraße Nr. 25, anſtehende Auktion der in derſelben verfalle⸗ 
nen, in Gold, Silberzeug, Uhren, Leinenzeug und Kleidungs⸗ 
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ſtücken beſtehenden Pfänder, wird das kaufluſtige Publikum 
hierdurch aufmerkſam gemacht. 
Breslau, den 12. November 1834. 
7 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


A uk t i o n. 

Am 17. d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Maͤntlerſtraße Nr. 
15, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und Hausgeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 12. November 1834. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


S Neue achte hollaͤndiſche 
„ Vollheeringe ,“ 


von ausgezeichneter Güte, empfiehlt das Stuͤck a 2 Sgr., das 
A mit 12 Stüd a 20 Sgr., in u und 4 Tonnen 
illiger. 2 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Haufe. 
Die erſte Sendung 


Prünes de Brignolles, von 
ausgezeichneter Güte 


ielt: f 
Friedrich Walter, 
Rliing Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


399950999999:9:69399939058999 


= Pariſer Ballſchuhe 
fuͤr Herrn 

in allen Groͤßen, ſind wiederum 

angekommen in der neuen Tuch⸗ und & 

Mode⸗Waaren⸗ Handlung für: 

Herren 


© 


& 


5 
des L. Hainauer jun. © 
8 Riemerzeile Nr. 9. 8 
GII:OLEOSOSIS:O:9O02SEOIROINPS 

Die W des 
| J. Stern jun., 
Ring Nr. 50, dicht am Gewölbe des Kaufmanns Herrn 
S. Prager jun. verkauft das Schnürchen 


Gold⸗ und Silber⸗Perlen 


von Nr. 1 bis 5 incl. à 1 Sgk. 


Stahlperlen 


von Nr. 1 bis 5 incl. à 1 Sgr. 3 Pf. 
in Maſchen noch billiger. 


©9090022999099998 SSO 

Neue Wintermützen, fi 

auch Hüte in Caſtoͤr, Filz 
und Seide, 


i neueſter Fagon, erhielt und empfiehlt zu den billigſten 8 
8 3 L. Hainauer jun. 


Preiſen die neue Tuch- und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
& 
Riemerzeile Nr. 9. 8 


fuͤr Herren des 
SBOO93O999909999999999 699859 


— 


Alter Carotten⸗Dunkerque 


in 1 Pfd. Flaſchen a 10 Sgr. 
wird in bekannter Qualitaͤt empfohlen von 


duard Worthmann, 


Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Ankunft des dritten Transports 


=> Achter Harlemer Blu⸗ 
men- Zwiebeln. =a 


Mit dem fo eben eingetroffenen Nachtransport aͤchter hol⸗ 
laͤndiſcher Harlemer-Hyazinten, Tulipanen, Tazetten, Nar⸗ 
ziſſen, Jonquillen, Anemonen, Ranunkeln u. ſ. w., ſind die 
bereits vergriffenen, und ſo ſehr beliebten: 

Hracinthen Nr. 214 (Lanié du Coeur) a Stück 2 
Sgr. Fruͤhe Treib⸗Tulipanen, einfach und doppelt, Due 
von Toll), fpäte Tulipanen Nr. 294 und doppelte Tulipa⸗ 
nen Nr. 297, pro 100 Stuͤck 24 Nile. 

Monſtroͤſe Tulipanen Nr. 298 pro 100 Stuck 3 Rılr. 
Goldfarbige, weiße, blaue und gelbe Crokus ſind mit angekom⸗ 
gen, und empfiehlt laut gratis zu verabreichendem Catalog 
dieſe Zuführen in beſten und größten gefunden Exemplaren 
zu geneigter Abnahme. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Ne. 12. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrtem Publikum ergedenſt anzuzeigen, daß ich alle Arten 
von Tanzſchuhe, ſowohl Pariſer als Wiener und Warſchauer, 
nach dem neueſten Geſchmack für Herren ſelbſt anfertige. Meine 
Wohnung iſt in Breslau, Reuſche⸗Straße Nr. 7, eine 
Stiege hoch. Oberbeck, 

Schuh macher-Meiſter. 


Offene Stellen für Pharmaceuten. 


Ein Administrator, zwei Provisoren und meh- 
rere Apotheker-Gehülfen können theils sogleich, 
theils zum 1. Januar 185, unter den annehmbar- 
sten Bedingungen recht vortheilhafte Stellen erhal- 
ten dureh A. F. Sehulz in Berlin, Jüdenstrasse 
Nr. 0, Apotheker und Inhaber eiuer pharınaceuti- 
schen Versorgungs Anstalt. 


Ein gut gebauter, Englifcher, vierfigiger, Lane 


Er} dauer, auf Druckfedern, ſehr wenig gebraucht, 

— beſonders vortheilhaft zur Reiſe, ſteht zu verkau⸗ 

fen im Gaſthauſe zu den drei Bergen. Nähere Auskunft 

5 Sattler und Wagenbauer Hr. Linke, Buͤttnerſtr. 
3 a a 


Zu verkaufen 
170 Pfd. eiſerne Faͤſſerreifen 


das Pfd. 14 Sgr. bei M. Ra wit, tonien = Straße 
Nr. 36 im Hofe. 


Offene Lehrlingsſtellen. 

Fuͤr einige junge Leute, welche die Apotheker-Wiſſenſchaft 
erlernen wollen, und mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus⸗ 
geruͤſtet find, können Stellen nachgewieſen werden durch 
Schmidt, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 74. 


Offerte. 

Da ich als 70jaͤhriger Mann, wegen Altersſchwaͤche und 
Kraͤnklichkeit meine ſeit uber 41 Jahr, unter meiner Firma 
mit Ehren und Glüd geführte Tuch⸗ und Ausſchnit⸗Hand⸗ 
lung zum goldnen Engel genannt, an einen bemittelten jun⸗ 
gen thätigen Mann zu Übertragen Willens bin, fo mache 


ſolches hiermit bekannt, und bitte wegen der Conditiones, 


ſich entweder in portofreien Briefen oder viel beſſer muͤndlich 
mit mir ſelbſt darüber zu beſprechen. 
Breslau, den 1. November 1834. 
„ Joh. Valentin Magirus. 


Fuͤr Pharmaceuten, Hauslehrer und Gouvernanten ſind 
einige ſehr vortheilhafte Engagements nachzuweiſen! — Eben 
ſo auch ſind mehrere Vacanzen fuͤr Lehrlinge zur Pharmacie, 
Oekonomie, zur Handlung und fuͤr Goldarbeiter. — 


Hypotheken, Erbforderungen ꝛe. ꝛc. 


werden jederzeit gekauft. z x 
Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, welcher 7 Jahre in einer Eiſen⸗, kurz 
zen Waaren⸗ und Getraide - Handlung servirt, mit guten 
Zeugniſſen verſehen und der polniſchen Sprache kundig iſt, 
ſucht ein Unterkommen. — Näheres im Anfrage und Adreß⸗ 
Buͤreau (altes Rathhaus.) 


= 


Empfehlung. 

Einem hohen Adel und bochzuverehrenden Publikum be⸗ 

ehrt ſich Unterzeichneter bei feinem kurzen Aufenthalt in Bres⸗ 

lau, auf der Schmiedebruͤcke in den zwei Pollacken, zur Ver⸗ 

tügung der Ratten und Maͤuſe ergebenſt zu empfehlen. Die 

Vertilgung geſchieht radikal und wird mit geößter Vorſicht 

gebt. Es bittet demnach um guͤtige Auf rage 5 
Ludwig Pohl, 

aus Lahn bei Hirſchberg. 


Einladung. 


Zu dem am 13. November ſtattfindenden Wütſt⸗Abendbrodt, 


ladet ergebenſt ein: 
G. Gutſche, Coffetier, 
Nikolai⸗Thor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Geraͤumiges Parterre⸗Lokal mit Thorweg verſehen, fo 
wie der halbe erſte Stock, beſtehend aus 2 Stuben und Al⸗ 
kove, iſt zu vermiethen, Hummerei Nr. 43. 


In der Neuſtadt in der goldenen Maria, iſt im dritten 
Stock eine freundliche Wohnung von 2 Stuben nebft Alkove 
und Zubehoͤr zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. November. Gold. Schwerdt: Hr. Paſtor Hein⸗ 
rich a. Roſenhain. — Hr. Kaufm. Ifland a. Eupen. — Drei 
Berge: Hr. Gutsbeſ. Jenicke aus Gariſch. — Gold. Gans: 
Hr. Kaufm. Lucas a. Ronsdorf. — Gold. Löwe: Hr. Prem. 
Lieutenant v. Kleiſt a. Neiſſe. — Weiße Adler: Fr. Gräfin 
Reichenbach a. Bruſtawe. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. von 
Gellhorn a. Peterwitz. — Blaue Hirſch: Hr. Kaplan Preus a. 
Kreidel. — Hr. Pfarrer Schock a. Eckersdorf. — Hr. Kaufmann 
Ertel a. Schweidnig. — Zwei gold. Löwen: Hr. Ober⸗Berg⸗ 
rath v. Schuckmann a. Brieg. — Deutſche Haus: Hr. Lieute⸗ 
nant v. Hermsdorf a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Steinitz a. Ratibor. — 
Gold. Baum: Fr. v. Schmettau a. Bergel. — Hr. v. Forch⸗ 
min und Hr. v. Bojanoweli a. Poſen. — Hr. Kaufm. Czaplinski 
a. Warſchau. — Fr. Gräfin Pfeil a. Dirſchdorf. — Hotel de 
Pologne: Hr. Künſtler Becker a. Glogau. — Gold. Zepter: 
Hr. Gutsbeſ. v. Chetkowsky a. Garczyn. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 42. November 1834, 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Baneo 
Ditto 

Ditto — Wenns 
London für 4 Pf. Sterl. 
Paris für 500 Fr. 
Leipzig in Wechs, Zahl. 
Diete a; 


Augsburg — 
Wien u 20 , 
Dir gr 
Berlin o 
Ditto * * * „ [2 0 


Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichs d'or 
Poln. Courant r 
Wiener Einl.- Scheine 


. 
. 
. 
- 
* 


Effeeten- Course. 


Fuss. 
ivat⸗Logis: Ri Nr. 11: Fr. Stadträthin Polen 8 a 
a. Feankenſten. derte des 8: 5 Kae. Ninener 2 Staats Schrein Scheine — *. 4 er 992 
Schweidnitz. — Oderſtr. Nr. 17: Hr. Kaufm. Schreiber aus Sechandl, Präm, Scheine à 50 R.. —d 60 
Gubelin. — Hummerey Nr. 3: Hr. Referend. Wiſſel a. Groß Breslauer Stadt- Obligationen 48 105 . 
Deutſchen. — Ritterplatz Nr. 8: Fr. Majorin v. Reich aus Pitte Gerechtigkeit dito 44 91 2 
Deutſch Jagel. Gr. Herz. Posener Pfandbrieſe 4 1025 — 
JZ. Nov. Barom. inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Gewölt Schles, Pfandbr, von 4000 Kir, . A 1065 S 
8 7 Ditto dito — 300 — A| 406% —— 
V. 27/11, 88 ＋ 5, 3 2, — 3,0 N. 390 heiter. 1 ; * 

5 = 5 8 28 = 5,7 — 1760 — 3,0 N. 366 K. ie Ditto dito — 100 — 4 — — 

2 a an Fi She 3 Diss ²·˙ů D... 4 ee 
RR e 2 5 „ J hermometer Oder ＋ 4, 0. 

Höchſte Getreide Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 

—— —— ——— — m — ————— —— 

‘ Weizen, 

Datum. Roggen. 
Stadt. weißen e gge Gerſte. Hafer. 
Vom Athlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. Athtr. Sgr. Pf 
Ba 24. Oktober] — — —] 1 20 8 1 7.4 1 38 TER BEE. 
Neiſſe Rome 1 18 - 1 15 1 15 1 5 79 
Sauer . MR 8. 227 1 17 1 8 „„ 
Goldberg. 8 22,01 222 EB et ee 
Striegau 9 1 lo, Er 
Bunz lau 3. CW 11 2 
Loͤwenberg 8 1. 29 1 260 —- 1 124 % » I — Ui 
JJC ZEESE? 
Bees lau, den 12. November 1834. 

Walzen: 1 gi 4 a 6 2 ö 1 Rilr. 14 Sgr. 9 Pf. 1 Rat. 12 Sgr. — Pi. 
Roggen tir. 10 Sge. — Pf. . 1 Rt. 9 Sgr. 9 Pf. ; 1 Rtir. 9 Sgr. 6 Dt. 
Gerte: DOOR 1 Rer. 5 Sgr. GP r 1 Rer. 3 Sgr. 9 5. Wedrigl.] 1 Rule. 2 Str. — ME 
Hafer: — Rtlr. 27 Ser. 6 Wr. — Melr. 20 Sar. 6 Pf. — Rtlr. 25 Sor 6 Pf. 


We dacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von . Frledlän does. 


